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FZies Stück. Freitag, den F. Julii I765.
Tablcau de la vie ou liiüoitc des passions,des

rettus et des evencmem des eouts les ages par
fAbbå Frei-oh en 2 Tomes, 1765.

Der Name eines Verfassers der Mcmoikes ihm

Komme de qualiröqui s’el’c teeitö du monde des

Clevelands und Dechants von·Killerini, ist im

Stande den Verkauf eines Bachs zu befördern-

und ans Beysorge daß dieses groß betitelte Gewe-

be ohne solche Empfehlung ein Ladenhüterwerden

würde, hat ohnfehlbar den Verfasser bewogen zu

erzehlen, wie man dieses Werk auf Befehl des

Herrn Prevot d’ Eules 6 Monathe nach seinem
Absterben herausgegeben.«Herr von Senneval,

dessen Vater am Ende des letzten Buchs, ohne
sonderliche —- oder gar keine Rührung erkannt

wird, ist der Held des Romans — Der junge

Abentheur hat einen unendlichen Hang zum Ver-

liebtfeyvz seine Geschichte wird durch verschiedne

Jnterimsgefchichtchenoft abgebrochen — Ez- ist
in seine vermeinte Schwester Julie sterblich ver-

gaft, sein Beschützerstirbt, ohne daß man weiß

warum unterwegens, dessen Maitresse, die Genue-

val Anfangs für seine Mutter halt«und die ihn

durchaus nachherzum Manne haben wil, wird

endlich unserm Helden auf Zureden eines gewissen
Herrn le Blanc, dessen Karakter, wenn ich mich
so ausdrücken darf, eine weißrigteGuttheit ist-
angetrauet, er weigert sich aber sie als Frau zu
erkennen, weil sie ihm seine Julie ins Kloster ge-
steckt, und er ausserdem eine gewisse des Brillans
die so schönist daß sie dem Herrn von Senneval ein«-
bilden kann, sie wäre aus einer unterirrdischen
Stadt in Polen, in der alle Häuser aus Stein-
salz bestunden, zur Schadloßhaltungseiner Grau-
samkeit, besitzen Sophie die erste Liebe des Sen-
neval, die seine leibliche Schwester ist, spielt mit
dem grausamen Financier, der endlich ihr Gemahl
wird, wunderliche Sirenen —- Herr Henvey ist bis

zur Entwickelung Sovhiens Vater, Here Giblet,
ein leerer Projektmacher, spielt eine langweilige
Rolle —- Hervey Bedienter, Thurim am Ende
Herr Pillani, sindet in Indien eine reiche Frau
die ihn bewachen am Hochzeittag-e stirbt, und des-
ren Sohn ihm seine Schwester zur Frau giebt
nnd mit ihm seine unermeßlicheReichthümerJ
theilen —- Dieses Villanis Reichthumist däs
Schwerdt das den Gordischen Knoten der ganzen

Ge-
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Geschichte zerhaut —- Der Verfasser wird sich
ohnfehlbar über die gute Aufwirkelung gefreuet
haben —- Hätte er doch Prevots Schriften erst
noch einmal gelesen — vielleicht wäre dieser schlech-
te Roman weniger —- doch nein der Autor

scheint zu unverschämtzu seyn, und sich so leicht
warnen zu lassen —- Das Skelet dieser Kritik ist
sehr unordentlich, das Werk selbst ist es indessen
weit mehr —- Der Stil ist gar nicht mit der lie-

benswürdigen Leichtigkeit und dem Witz versehen,
der die französischeProse so gefällig macht, und

uns an die Romane dieser Nation fesselt —- Jn
andern Händen wäre aus dem Tableau de la vie

etwas geworden —- Jetzt sieht es wie·einFaden
aus der von dem Kneuel fällt- und stm Zusam-
mennehmen durcheinander gerührt und verknüpft
wird —-

Uebersetznng verschonte —- Wir haben unser Ge-

wissen beruhigt, da wir unsre Landsleute· durch ei-

ne so weitläuftigeAnzeige gewarnt haben. Noch
etwas von den Kupfer-n — Die abgebildete Si-
tuationen würden besser als die beschriebnen sehn,
wenn die Radel des Kupferstechers und die Feder
des Verfassers nicht viel ähnlicheshätten—- Jn
der Erklärung der Platten ist indessen viel Gutes
davon gesagt —- der Herr Verfasser würde gut
gethan haben wenn er uns versichert hätte, die.

Zeichnungen wären von Hogarth oder Preißler —-

Wir hätten ihm eben so geglaubt als daß er und

Prevot einerleh Geist haben. Kostet in den Kan-

terschen Buchhandluugen 2 st. 15 gr.

Gotha.
.

A. F. Jatobi Meßkunstvor Kinder, die ihren
Verstand schärfenwollen, und zum Dienst derjeni-

gen Lehrmeister eingerichtet, welche sonst in dieser
Wissenschaftunkundig sind, 4 Bogen in 8, mitKupf.
1765.

Die Meßkunst ist eine so erhabene, nützlicheund

anmuthige Wissenschaft, daßman billig eine Schan-
de darauf setzenselte, darin unwissend zu sehn. Sie

ist das beste Mittel, das Kind und den Jüngling

frühzeitigzu einem Mann von Grundsätzenzu bil-

den. Wir erlauben denen, die den Geheimnissen
dieser Wissenschaftnachgeforschet,immer ihre ganze

Kunst zu vergessen, der Nutzen davonwird stchgleichi
fals auf ihre ganze Lebenszeit ausbreiten, und der

Vor-theil, gründlichdenken gelernt zu haben, wird

allemal unschätzbarbleiben. Die Ursachen der Ver-

nachläßigungder Meßkunstliegt eben nicht an dem

Mangel guter Lehrbücher.Wir sind damit so reich-

)0(

Wenn man uns doch nur mit einer-

W
lich gesegnet, daß fast keine Wissenschaft spielender
erlernet werden kann. Nur an bequemen Lehrw-
chern für Kinder fehlt es noch, da doch dieses viel-

leicht der beste Weg sehn mochte, sie frühzeitigder

Gedanskenlosigkeitzu entwohnen, Der H. V. hat
aus christlichem Mitleiden diesem Mangel abzuhel-
fen gesucht, allein wir zweifeln noch sehr, ob er sei-
nen Zweck erreichen werde, besonders wenn sein
BuchLehrmeister-nin die Hände kommen solte, wel-
che sonst in dieser Wissenschaftunkundig sind. .

Die
Lehre von derGleichheit und Aehnlichkeitder Triane
gel, auf welche doch die ganze Meßknnst beruhen
möchtenach seiner Lehrart der Fähigkeitder Kinder

wohl wenig angemessen sehn. Wir behalten das

Prineipium,daß es besser sey, wenig, und das we-

nige gründlich,als viel und nichts recht zu wissen.
Lehrer,die-an sichschongeübt sind, werden indessen
dieses kleine Lehrbuchmit gutem-Erfolge zur Erleich-
terung ihrer Arbeit nutzen tonnen. Kostet in be-
meldeten Buchhandlungen IF gr.

«
B e sch l U ß

der im vorigen Stück abgebrochnen Netension.

Es sind diese Fabeln keine Dithyrambem
und siesollen es auch nicht sehn. Desto mehr sticht
das Genie des Herrn Prof. Willamovius her-
vor, der seine JMusevon ihrem hohen begeisterten
Flugein diese asopischeGegenden, wie den Apoll in
die Thaler der Hirten, herabsenkenkönnen. Dort
entzückt,hier lehret er in einer der ältestenSpra-
chen der Dichter-. Ersindung, schone Nuam
cen bet) nicht völlig neuen Vorstellungen, ein feiner
Geschmack,viel Leben und Natur in den
Gesprächen, Kürze und Rachdruck bezeichnen
diese Fabeln. Sie sind schön,einige v orz üglich
schön. Die beyden angehängtenOden zeigen
den Dichter in einer höhernSphäre, die erste hat
eine neue Wenduug, Schwung und viel Feuer, die

and-se
einen sanftern Ton und ein reilzendes Ge-

ma e.

Zum Schluß setzenwir eine der muntersten Fa-
beln her, die 20ste im Isten B.

Der Rabe. Die Krähe.

Was schrein du denn so viel?

Ich oroohezeie

Und
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Und weist

f

Den Zorn des Zeus das Urtheil ist gefalle

Vertilget sey die ganze Welt!

Ach daß es noch den Strafenden gereue!

Allein er wafnet sich — weh euch, ihr Thiere, weh!

Mit Donner, Schlosse-n Blitz --

0eh, Unverschämte!geh,

Jst das der dürrer Rath, so müßt ichs eher wissen,

Berlin- den 29. Jun.
Bey dem Mellinschen Jnsanterieregiinente ist der

Secondelieutenantz Herr von Bahr, zum Premiex7
lieutenant, der Fähnrich,Herr von Pastow, zum
Seeondelieutenant, und der gefrehte Corporal, Herr
von Sajonzech zum Fahnrich avancirt. Se. Ma-

jest. der König, haben Höchstderogeheimen Rath,
Herrn Heinrich Jacob Schomacher, zum Residenten
in der Stadt Amsterdam in Gnaden bestellet.

Maynstrom, den 14. Jun. .

,

Herr Not-com ein berühmterUhrmacher in Lon-

don, hat eine sehrkünstlicheSchlaguhrsur den Kö-

nig verfertiget. Dieselbe hat vier Zifferblatter: das

erste weiser die wahre und anscheinendeStunde,nehst
dem Aufs und Untergange der Sonne, und folglich
die Längeund Kurze der Tage; das zweijte stellt die

Bewegungder Planeten nach dem copernicanischen
System vor; das dritte zeiget die verschiedenenPha-
fes des Monds, » sammt der Ebbe und Fluch in 32

verschiedenen Seeplåtzem auf dem viertensindetman
alle Tage des Monats und Jahres, wie auch den

konat und jeden Tag in der Woche. Diese Uhr ist«

nach dem Entwurf des VerstorbenengelehrtenDoctor
Bevis versertiget worden. Se.Maiestäthabenein
ausnehmendes WohlgefallenuberdiesesWerk bezei-
get, und den Herrn Norton reichlich belohntzEin

Kaufmann aus Paris, welcher zu London eine ge-

raume Zeit an die Großbritannischen Dames aller-

hand Arten von Waaren nach seiner Art, die alle nach
den neuestenModen verfertigetwaren, verkauft, und

ein anfehnlichesVermogendadurch erlangt hatte,
kaufte sich Mich stinktRtkckkehknach Frankreich eines

der schönstenLandguter in den Gegenden von Ber-

sailleD Und gab ihm-DenNnmcns I-- Folikde·Da-

mes angloifes,d.- i. Thorheiten der Engellandischen
Damm

Wien, den 8. JUN-

Ekn sichererFindling, der im Jahr 1738 zU Ni-

colsbew mit einem Taufzettel an den Windeln, auf

einer Mauer gesunden,von den Patern der gottes-
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Mir pflegt Apollo wohl das Schicksal aufzuschliessekb

Doch einer dummen Kriihe nicht«

Drum lacht die Ncirrin ausmit ihren Blitz nnd Schlossen

Weil nnr ans ihr die böse Laune spricht.
«

Denn —- seht ihr wohl? ein Bein ist ihr zerschossem

Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier wie
auch in Elbing und Mitan I si. -

dienstlichenSchulen erzogen, und hernach als Grei-
nadier bey dem Regiment Grün-Laudon ausgenom-
men worden ist, hat kürzlich,mittels des Capucinere
Paters Crescence, gewesenenMißionarii zu Moscau,
von wegen seiner unbekannten Aelterm eine Summe
vvkt 18000 Gulden empfangen.

Edln, vom 14. Jun.
Auf beyden Seiten des Rheins wird feit kurzem

von Brandstiftern hin und wieder Feuer angelegt.
An einem einzigen Tage haben diese Bdsewichter an

3 bis 4 verschiedenen Orten dieser Gegend Unglück
angerichtet. ,

Temeswar, vom 16. May.
Wir habendiesenWinter hindurchin hiesigenLane

den eine mit Schnee und Regen beständigvermischte
Witterung, doch fast ohneKälte, gehabt. Jn diesem
Frühjahredauret das nasse und unfreundliche Wet-
ter noch immer fort; mit dem Unterschied,daß die

Kälte sich schärferhervor gethan hat, so, daß alles

Obst, und zum Theil der Weinstock, erfroren sind-
So warm auch durchgehends unser Clima ist, so ist
doch noch vor 2 Tagen Schnee gefallen, welches in

diesen Landen etwas seltenes und befremdliches ist.
Da die leidige Pestseuche stch in den benachbarten
TurkischenProvinzem ob zwar nicht stark, geäussert
hat, so wird an unsern Gransen die nöthigeObsort
ge vorgekehret,um· alle Communicatison zu verhin-»
vern, oder wenigstens alles zu langen Contumazen
anzuhalten. .

«

Altona, den 2"I. Jun.
Jn Holland sind in diesen Tagen sechs Ostindkfche

Schiffe zu Hause gekommen. Der Herr-Sch,öpsiin
in Straßburg hat dem dasigenMagistratseine Biblio-

thek und Sammlung der Alterthumer vermacht,und

dagegen eine jährlichePension von 100 Louisd’orer-

halten. ,

Copenhagen, den 21. Juki-,
Die Königl. Dänische Armee soll künftigblaue

Rock-emit rochemFutter und weisseWestenund
Bär-;-ei-
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kleider haben. Die Regimenter weran sich durch
Kragen und Aufschlägevon einander unterscheiden.

Bergen, in Norwegen, den 27. Mah.
Allhier starb neulich der Kaufmann Zander Kau,

welcher, da er keine Leibeserben hatte, in seinem Te-

stamente 16000 Reichsthaler zu einem Hause vers

macht hat, in welchem alte, gottesfürchtigeund re-

putirliche Leute, die in dürftige Umstande gerathen
sind, mit Unterhalt versorget werden sollen.

Paris, den 11.Jun.
Das Parlament hat einen Rathschlußergehenla-

ßen, zufolge dessen hinführo, vom ersten künftigen
Januar an zu rechnen, keine Beerdigungen mehr,
unter welchemVorwand es immer sey, aus den wirk-

lichen Kirchhöfender hiesigen Stadt vorgenommen
werden dürfen. Es sollen demnach, außer der Stadt

gleich vor den Vorstüdtem an den erhabenstenDer-

tern sieben bis acht zum «Gebrauch«derverschiedenen
Pfarren hinlänglichegeraumigePlatze zur Ruhestüte
der Todten angekauft, und zur Bestreitung solcher
Kosten an jede Pfarre von allen großen Begräb-
nissen 6 Livres, und von den kleinern 3 Livres, ab-

gegeben werden. Jn den Kirchen sollen die Beerdi-

gungen zwar noch erlaubet sehn, und desfalls in. ei-

ner jeden ein Todtenkeller angewiesen werden; allein

es wird solcheEhre durch zwei) mit dieser Erlaubniß
verknüpfteBedingungen ganz rar und wenig schäd-
lich werden. Die erstere bestehet darin, daß man,

außer den gewöhnlichenKosten, 2000 Livres zum

Kirchenbau zahlen, die andere aber·,daß der Leich-
nam in einen blehernen Sarg verschlossen werden

solle. Diese Verordnung bestehetübrigensaus 19
Artikeln, und dürften,wie man vermuthet,aus dem

nemlichen Bewegungsgrunde, wodurch dieselbe ver-

anlaßet worden, noch andere dergleichenVerordnun-
gen getroffenwerden, um alles, was Gestankund

Faulniß Verursachen und die gesunde Luft versalschen
kann, auf die Seite zu bringen. Nach Berichten
Von Chateandün,hat man daselbst am Zten dieses
ein so gewaltiges Ungewitter gehabt, daß dadurch alle

Weinstdckeder Gegend mit der Wurzel ausgerissen,
und I Fleckenund 2 Ddrfer gänzlichzu Grunde ge-

richtet worden sind.« Bloß in einer Vorstadt von

erstgedachtemOrt , ist durch dieses Ungewitter, wel-

ches 3 ganze Stunden gedauert hat, ein Schade von

50000 Livres verursachet worden.
«

London, den 14. Jun.

Jhro Königl. Hoheit, die PrinzessinMathilda
find dermalen sehr emsig mit einer Art Arbeit beschaf-
tigt- dergleichen vormals die griechische Prinzessin
Helena ihrem Paris zu Liebe unternahm. Sie ver-

fertigen nämlichmit eigener Hand ein kostbarer Klei-.

dungsstückfür Dero künftigenGemahl, den Kron-

)0(
prinzen von Dännemark. Man arbeitet hier an ei-«
ner künstlichengoldenen Uhr, die von einer hohen
Person zu einem Präsent für den König von Pohien
bestimmet ist. Am 4ten Junii wurde zu York ein

Experiment mit Hrm Nandalls neuerfundenen Pflu-
ge gemacht. Dasselbe gieng so wohl von statten, daß
jedermannsein Vergnügendarüber bezeigte. Dieser
Pflug saet den Saamen sehr regelmäßig,und zwar-
wenn man will , verschiedene Saamen. Er macht
die Furchen, wie man sie verlanget, weit von ein-

ander, oder enge behsammem und deckt den Saa-
men zu gleicher Zeit, da er gesäetwird, so tief, als
man es haben will. Es sind noch viele andere Vor-

theilebeh dem Gebrauch dieses Pflugs, davon eine

umstandlicheBeschreibungin dem Museo Rustico ge-
geben wtrd. Dieser Tage sind dreh unsrer berühm-
testenKriegsleute gestorben; General Rich, der alte-

ste Feldmarschallin Engelland; General Guise, wel-
cher Anno 1745 in Schottland gegen die Rebellen
tommandirt hat; und Lord Rollo, der im letzten
Kriege durch die Einnahme der Grenadischen Inseln
berühmtworden. Sie haben alle dreh ihr Leben
über 70 Jahre gebracht.
W——

AVERTISSEMENT.

Bet) dem Berleger dieser Zeitung ist zu haben:
Hen. von Rosenthal vermischte Schriften, 8, Sirasb.
765, 21 gr. E..G. Jatobi gegründete Wahr-heitere
der christl.Religion, 8- Magdeb.765, 1 fl. Samt-
foir Versuche der Geschichte der Stadt Paris, ster
und letzter Theil, 8, Copenh. 765, 12 gr. Joh.
ChristophWöllners Unterricht zu einer kleinen auser-

lesånen
ökonom.Bibliothet,2ter Theil,8- Berl.765-

I . 18 gr.

Da mit dem vorigen Stück ein neues Quartal an-

gegangen, so werden die resp. Liebhaber dieser Zei-
tung die gewöhnlichePranumeration mit 2 si. abge-
ben. Vom verstoßnen Isten und 2ten Quartal sind
noch complette Eremplaria zu haben, und knnn man

damit aufVerlangena 4 fl. aufwarten, da dann zu-
gleich die Pranumeration auf das Zte Quartal mit
bezahlt wird.

Brief-AcoanG Speciesti. 4.e714!g.II
Amsterdam 41 Tage Zot gr. 71 Tage 2991 k.

Hamburg Z W. 130 gr. 6 W. 129k gr.
2 g

Berlin Danrzig28 pr. cre.

Ducaten neue 9 kl·F. 6 gr. Alberti Taler 1 27 gr.
Rubcl I I l gr. Alt Polnifchsclel 10 pr. cto.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montag-
und des Freytags Vormittags unt ro Uhr in. dem

Kanterschen Buchladen ausgegeben.


